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Der Bürgerverein hat einen neuen Vorstand
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Dezember 2020

Ursel Lublinski	 1. 12.

Ingrid Elmer	 5. 12.

Karin von Dombrowski	 6. 12.

Herbert Jacob	 8. 12.

Michael Strauß	 11. 12.

Ingrid Barnitzke	 12. 12.

Traudchen Volkmer	 14. 12.

Christa Schenk	 15. 12.

Manfred Schulenburg	 16. 12.

Edeltraud Jonseck	 17. 12.

Christa Schröder	 18. 12.

Diethild Quasdorf	 18. 12.

Christa Gerth-Beha	 19. 12.

Helga Bröhan	 19. 12.

Viktoria Köhr	 19. 12.

Heidi Kruse	 20. 12.

Christian C. Schlüter	 24. 12.

Brigitte Pomm	 25. 12.

Norbert Hornung	 26. 12.

Jens Friedrich	 26. 12.

Bärbel Niewöhner	 28. 12.

Januar 2021

Helga Leseberg	 3. 1

Rudolf Schlienz	 5. 1

Jürgen Brackmann	 6. 1.

Irmgard Kniesch	 11. 1.

Rudi Boeck	 13. 1.

Gerd Dieckmann	 17. 1.

Karl Heinrich Bentfeldt	 23. 1.

Hans-Günther Meißner	 30. 1.

K.-H. Hildebrandt	 31. 1.

Geburtstage Diese Mitglieder des Bürgervereins feiern Geburtstag.
Wir wünschen gute Gesundheit und viel Freude im kommenden Lebensjahr.

Anzeigenschluss für die nächste Ausgabe ist der 29.12.2020
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Kontakt

Beilagenhinweis
Dieser Ausgabe liegt auch das Protokoll der Mitgliederversammlung vom 
1. November 2020 bei. Da die Mitgliederversammlung für das Kalenderjahr 
2021 für die erste Hälfte Jahres geplant ist (Stand jetzt…), möchten wir alle 
Mitglieder rechtzeitig informieren.

DerBi sucht seinen Nachfolger!
Der Billstedter kommt alle 2 Monate zu Ihnen und zu vie-

len Lesern in der Region Billstedt und Umgebung. 

Das soll auch in Zukunft so bleiben, obwohl der jetzige 
Redakteur nach 13 Jahren Schaffens frischen Wind be-
grüßen würde und dringend einen Nachfolger sucht.

Wenn Sie Freude am Verfassen kleiner oder größe-
rer Artikel für die Vereinszeitung des Billstedter 
Bürgervereins haben, sind Sie bereits in der engen 

Auswahl.

Die Organisation der Verteilung stellt für Sie keine Herausforderung 
dar? Umso besser! Dann können Sie  ab Januar 2021 den „Sessel des 
Chefredakteurs“ besetzen.

Sie fühlen sich angesprochen und hätten Freude an einer zeitlich gut 
einteilbaren Aufgabe? Schließlich erscheint Der Billstedter nur alle zwei 
Monate… Dann freut sich DerBi schon über ein Gespräch mit Ihnen, in 
dem die Einzelheiten geklärt werden können.

Bürgerverein Billstedt e.V., 

Dieter Niedenführ („DerBi“)  040 / 73672435 oder 015152108726 oder 
Geschäftsstelle Annelies Höltig, Ihlestraße 20, 22119 HH, Tel. 718 99 190
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Liebe Leserin, lieber 
Leser!

Wir alle haben in 
Deutschland und in der 
Welt pandemiebedingt 
ein Jahr der Verluste und 

Entbehrungen erlebt.

Menschen, Unternehmen und Ver-
eine mussten sich an die Einschrän-
kungen gewöhnen und lernen, mit 
ihnen umzugehen.

Auch für den 
Bürgerver-
ein war nicht 
immer ganz 
klar, wo der 
„richtige“ 
Weg verläuft. 
Es gab nach-
vollziehbare 
Meinungsun-
terschiede, 
wie die Krise 
zu bewälti-
gen sei. Trotz-
dem war es 
den meisten 

Akteuren auch immer wichtig, das 
Vereinsleben zu erhalten und dabei 
die Vorgaben der Pandemiebekämp-
fung einzuhalten. Einiges war dabei 
sicher auch dem Zufall zu verdan-
ken. So fand unser „Danz um de Tüf-
fel“ am letzten Tag vor dem ersten 
Lockdown statt, die letzte Mitglie-
derversammlung am letzten Tag vor 
dem zweiten Lockdown…

Die Aktivitätenliste musste bis auf 
die „machbaren“ Treffen zusammen-
gestrichen werden. Für die nähere 
Zukunft herrscht absolute Planungs-
unsicherheit. Deshalb erscheint Der 

Billstedter 
dieses Mal 
ohne die ge-
wohnten 
TIPPS – wir 
können Ihnen 
zur Zeit nichts 
anbieten, da 
nicht abzuse-
hen ist, wann 
die coronabe-
dingten Ein-
schränkungen 
aufgehoben 
werden.

Trübe Aus-
sichten also. 

Auf ein Neues...

Als neue Mitglieder 
 begrüßen wir: 

Karola Trebst  
und Karin Erdmann 

sowie Jürgen Brackmann

Damit Sie auch in der Zeit ohne 
das selbstverständliche Vereinsle-
ben Ihren Bürgerverein nicht ganz 
vergessen, erhalten alle Mitglieder 
dieses Jahr einen kostenlosen Jah-
reskalender. Wir haben einige mehr 
gedruckt, damit auch der eine oder 
andere Billstedter ohne Vereinszu-
gehörigkeit sich an ehemaligen Ti-
telbildern unserer Zeitschrift erfreu-
en kann. Man kann den Kalender in 
einigen Geschäften bekommen oder 
in der Geschäftsstelle des Bürgerver-
eins bestellen. 

Übrigens: Unsere Geschäftsstelle hat 
eine neue Adresse: Geschäftsstelle 
Bürgerverein Billstedt, Ihlestraße 20, 
22119 Hamburg, Tel. 718 99 190

Liebe Leserin, lieber Leser, 
verleben Sie auch unter die-
sen Umständen eine besinn-
liche Advents- und Weih-
nachtszeit. Alles Gute für das 
neue Jahr! 

Ihr DerBi
4 Lichter – gesehen bei 
Blumen Peters (Foto: 
DerBi) 

Mitglieder bekommen 
ihn kostenlos ins Haus, 
den Jahreskalender 
des Bürgervereins 
(Foto: DerBi) 

Auf zur „Waldeslust“ 
gilt nicht mehr … 
Mit bestürzter Mine musste die 
Wirtin vom Gasthof Waldes-
lust mitteilen, dass sie das fest 
gebuchte Martinsgans-Essen ab-
sagen muss. Grund ist der bun-
desweite Lockdown.
So haben mittlerweile die gut 
siebzig gebuchten Teilnehmer 
bereits ihren Teilnehmerbeitrag 
zurück erhalten. Vielen Dank 
Peter-Uwe Classen und Annelies 
Höltig für die zügige Abwick-
lung. Rolf und Hannelore Sander 
appten sogleich die Reaktion aus 
dem Gänse-Hauptquartier. 
Ist doch nichts so schlecht, als 
wenn nicht doch etwas Gutes 
dran wäre…. 

DerBi

Diese Veranstaltungen 
fanden statt

Die Veranstaltungen „Haxe“ und 
„Eisbeinessen“ im neuen Veran-
staltungsort, dem Lokal „Zum 
Österreicher“ in der Barsbütteler 
Str. haben guten Anklang gefun-
den.

Mit „AHA“ (Alltagsmaske, Hygi-
ene und Abstand) schmeckte es 
den Besuchern bei beiden Be-
gegnungen. 

Weitere „Verkostungen“ wer-
den folgen, sobald die Corona-
bedingungen es wieder zulassen.

DerBi

Sandkasten des Lebens 
Im Sandkasten des Lebens, 

Haarrisse im Herzen,

vernarbt, hinterlassen Abdrücke 
auf der Seele.

Meine Träume sind nicht aufgebraucht.

Erwache häufig mit Neuen.

Manche wachsen hoch an den Bäumen.

Damit sie nicht durch die Sonne verglühen, 
steige ich auf die Leiter und pflücke sie.

Früher zerfielen zu viele Träume zu Staub.

Das Licht des Winters und der Klarheit 
kann und will ich noch nicht erkennen.

Will noch leben und lieben,  
aber ohne Leiden.

Davon lag in der Waagschale schon genug, 
der umtriebigen Schwester der Liebe.

In meinem Lebensbuch sind 
noch ungeschriebene Seiten…

© Bärbel Niewöhner
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Bürgerverein Billstedt

Fast wirkt er erschro-
cken: Peter-Uwe Clas-
sen nach seiner Wahl 
zum 1. Vorsitzenden 
des Bürgervereins, die 
einstimmig ausfiel! 

Bleibt dem Bürgerver-
ein für eine weitere 
Wahlperiode erhalten: 
Hermann May, 2. Vor-
sitzender des Bürger-
vereins

Übernimmt die wichti-
ge Aufgabe des Schatz-
meisters:  Bülent Calis-
kan (eig. Foto)

Stellvertretender 
Schatzmeister: Michael 
Jaernecke

Mit geradezu jugend-
lichem Elan bei der 
Sache: Liane Böttcher, 
Schriftführerin und 
Webmaster

Plant weiterhin feste 
Feste und Reisen: An-
gela Niedenführ

Stimme und Gesicht des 
Billstedter Bürgerver-
eins: Geschäftsstellen-
leiterin Annelies Höltig 

Die Kassenprüfung 
übernehmen Annett 
Suska und Maja Hoff-
mann (letztere leider 
ohne Abbildung)

Bekam auch einen 
Blumenstrauß: Dieter 
Niedenführ alias DerBi 
(hilft seinem Nachfol-
ger gern beim Einar-
beiten…)

Liebe Mitglieder des Bürgerver-
eins Billstedt

Mein Name 
ist Peter-Uwe 
Classen und 
ich bin seit der 
Mitgliederver-
sammlung am 
01.11.2020 Ihr 
neuer 1. Vorsit-
zender. Ich bin 
77 Jahre alt, 
wohne seit 1945 in Billstedt, war bis 
2010 in Billstedt selbstständig tätig. 
Der Familien-Betrieb war hier seit 
102 Jahren ansässig, mein Großvater 
war seit 1926 Mitglied im Bürgerver-
ein. 
Vorstandsarbeit ist mir aus meinen 
langjährigen Ehrenämtern gut be-
kannt.
Mit mir wurden gewählt: 
2. Vorsitzender Hermann May, 
Schatzmeister Bülent Caliskan, 
stellv. Schatzmeister Michael Jaerne-
cke (in Abwesenheit)
Schriftführer und Webmaster Liane 
Böttcher, 
stellv. Schriftführerin Annelies Höltig, 

Organisation Veranstaltungen An-
gela Niedenführ, 
sowie 2 Kassenprüfer Maja Hoff-
mann und Annett Suska.
Für die Redaktion „Der Billstedter“ 
mit Dieter Niedenführ haben wir 
(noch) keinen Nachfolger gefunden. 
Die Geschäftsstellenleitung bleibt 
zunächst bei Annelies Höltig, bis wir 
einen Nachfolger/Nachfolgerin ge-
funden haben. 
Ich bin persönlich mit diesem Team 
sehr zufrieden.
Herzlichen Dank für die Bereitschaft, 
im Ehrenamt tätig zu werden, Frei-
zeit zu opfern.
Mir und dem mit mir neu gewählten 
Vorstand liegt sehr viel daran, den 
Bürgerverein unbedingt zu erhalten, 
und wir brennen natürlich darauf, 
tätig zu werden.
Wir haben eine Verpflichtung un-
seren Mitgliedern gegenüber! Aber 
Corona hemmt uns immer wieder. 
Gerade haben wir – unverzüglich - 
die bereits bezahlten Veranstaltun-
gen, wie das Martinsgans-Essen, zu-
rückgezahlt.
Weiter stehen Veränderungen, wie 
Eintragungen ins Vereinsregister, 
Änderung des Veranstaltungs-/Treu-

handkontos, Änderung und Bean-
tragungen der Bankvollmachten an.
Planungen der Aktivitäten für 2021 
sind bisher coronabedingt zurückge-
stellt worden. 
Die nächste Mitgliederversammlung 
soll schon im nächsten Frühjahr sein 
…
Sobald die Corona-Einschränkungen 
es zulassen, wird es auch wieder ge-
meinsame Veranstaltungen wie Tref-
fen, Besuche und Reisen geben.
Über die Corona-Pandemie ist viel 
gesprochen worden, da braucht es 
von mir keine Vorschriften/Verhal-
tungs-Anweisungen, ganz einfach 
achten Sie auf sich und bleiben Sie 
gesund, damit wir noch lange vieles 
gemeinsam erleben können.

Die Advents- und Weihnachts-
zeit steht vor der Tür. Wir, 
der Bürgerverein Billstedt, 
wünschen Ihnen eine schöne 
Adventszeit und frohe Weih-
nachten.

Wenn Sie ein Anliegen haben, 
nehme ich Ihren Anruf gern 
entgegen

Telefon mobil 0176 488 123 17.
Ihr Peter-Uwe Classen
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Bürgerverein Billstedt

Hermann May: „Das überstehen wir auch!“

Auf der Mitgliederversammlung des 
Bürgervereins am 1. November trat 
Andreas Sonnek von seinem Amt als 
Erster Vorsitzender zurück. Er legte 
in einer kurzen Rede die Beweg-
gründe seines Rücktritts dar. Danach 

verließ er den Saal.
In den darauf folgenden Wahlgän-
gen wurde zunächst Peter Uwe Clas-
sen ohne Gegenstimme zum neuen 
Ersten Vorsitzenden gewählt.
Anlässlich seiner Wiederwahl zum 

Zweiten Vorsit-
zenden des Bür-
gervereins Bills-
tedt erinnerte 
Hermann May 
an die dunklen 
Stunden in der 
Geschichte des 
Bürgervereins. 
„Wir haben 
in 116 Jahren 
Kriege und In-
fl ationen über-
standen – wir 
werden auch 
die Corona-
Pandemie über-
stehen!“
Nur zu gern 
stimmten die Zuhörer zu und ap-
plaudierten kräftig.

Danach überreichte er die Ehrenur-
kunde für 50 Jahre Mitgliedschaft an 
Frau Astrid Hartl.
 DerBi

Hurra! Wir konnten wieder wandern! 
Einige Bilder von Planten un Blomen…

Die Verordnungslage an 25. September machte es mög-
lich, die ursprünglich für den 3. Juli angesetzte Wande-
rung durchzuführen.

Mit der U2 fuhren wir zum „Berliner Tor“. Durch den 
„Lohmühlenpark“ stießen wir irgendwann auf die 
„Wandse“, kamen am Kuhmühlenteich vorbei, genossen 
das „Eilbektal“, passierten die S-Bahn-Station „Fried-
richsberg“ und richteten unsere Schritte dann energisch 
in Richtung „Wandsbeker Bahnhof“. 

Besonders im Lohmühlenpark trafen wir auf manche bo-
tanischen Raritäten…

Bewährter Wanderführer war Reinhard Neuling. DerBi                           

Hermann May während seiner Rede (Foto: DerBi)

Hermann May ehrt 
Frau Astrid Hartl mit 
einer Urkunde für 50 
Jahre Mitgliedschaft  
im Bürgerverein 
(Foto: DerBi)

Kaukasische Flügelnuss
(Fotos: DerBi)

Seltenes Exemplar einer Wa-
denaster

Die Früchte des Maronen-
baums sind als Delikatesse ge-
schätzt

Bewährter Wanderführer war 
wieder Reinhard Neuling
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GmbH & Co. KG
Elektrotechnische Anlagen

Schiffbeker Weg 22 · 22111 Hamburg

l Industrie-Anlagen

l Mittelspannungs-Anlagen

l Brandmeldeanlagen DIN 14675

l Datennetztechnik

l Gebäudeleittechnik MSR + GLT

l Video-Überwachungssysteme

l Einbruchmeldeanlagen

l Lichttechnik

Fernruf (040) 734 33 70 · Telefax (040) 732 47 71
E-Mail Wolters@woltersgmbh.de
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MEISTERBETRIEB

GmbH

BAUKLEMPNEREI SANITÄRE ANLAGEN
KUNDENDIENST WARMWASSER
GASHEIZUNG WARTUNG
ROHRREINIGUNG SIELKAMERA

BILLBROOKDEICH 277 · 22113 HAMBURG
Telefon 040/731 38 69 · firma@alwin-mueller.de

www.alw
in-m

uelle
r.de

1. Korrektur vom 09.08.2012
� Anzeige ist OK
� Anzeige nach Korrektur OK
� Erbitte weiteren Korrekturabzug

Druckgenehmigung erbeten bis:

bitte umgehend
Erhalten wir bis zum o.g. Termin keine Änderung,
gilt dieser Abzug als genehmigt und freigegeben.

Wir bitten Sie, den Korrekturabzug sorgfältig auf Gestaltung
und Inhalt zu prüfen und uns unterschrieben zurückzusen-
den/-faxen,  da wir nur für Fehler haften, die nach der Freigabe
aufgetreten sind.

Korrekturabzug vom

Markt 5 • 21509 Glinde
Tel.  040-18 98 25 65 • Fax: 040-18 98 25 66

E-Mail: info@soeth-verlag.de • www.soeth-verlag.de

für die Zeitschrift
Billstedter

Alwin Müller & Sohn

1. Korrektur vom 23.08.2011
� Anzeige ist OK
� Anzeige nach Korrektur OK
� Erbitte weiteren Korrekturabzug

Druckgenehmigung erbeten bis:

bitte umgehend
Erhalten wir bis zum o.g. Termin keine Änderung,
gilt dieser Abzug als genehmigt und freigegeben.

Wir bitten Sie, den Korrekturabzug sorgfältig auf Gestaltung
und Inhalt zu prüfen und uns unterschrieben zurückzusen-
den/-faxen,  da wir nur für Fehler haften, die nach der Freigabe
aufgetreten sind.

Korrekturabzug vom

Markt 5 • 21509 Glinde
Tel.  040-18 98 25 65 • Fax: 040-18 98 25 66

E-Mail: info@soeth-verlag.de • www.soeth-verlag.de

für die Zeitschrift
Flottbek und OsdorfDer Billstedter

1. Korrektur vom 9.1.2014

GRABMALE
PETER SCHRÖTER

GmbH

DIREKT AM ÖJENDORFER FRIEDHOF

MANSHARDTSTRASSE 147
22119 HAMBURG

TELEFON 732 11 12
FAX 732 36 54

grabmale.schroeter@web.de
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Nächster Redaktionsschluss 
ist der 8. Januar 2017
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1. Korrektur vom 18.5.2016

Metzgerei - Fleisch- und Wurstspezialitäten, zumeist aus eigener 
Herstellung in bester Qualität und Frische. 
Heiße Theke - Leckeres Frühstück und wöchentlich wechselnder 
Menüplan. 
Partyservice - Geburtstags- oder Jubiläumsfeier, einen Firmenevent 
oder eine Messebeteiligung, wir haben umfangreiche Er fahrung in 
der Belieferung von Veranstaltungen mit bis zu 100 Gästen.

Möllner Landstraße 229 
22117 Hamburg  
(Gegenüber der U-Bahn 
Steinfurther Allee)  
Telefon: 040 7123226 
www.�eischereipeters.de

Frühstück ab 6 Uhr. 2 halbe Brötchen und Kaffee für 3 Euro.

Für die nächste 
Ausgabe der Zeitschrift 
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Der Billstedter

Blumenhaus Reimann GmbH

Wir wünschen allen
unseren Kunden

ein gesegnetes Weihnachtsfest
und ein glückliches neues Jahr.

Telefon: 712 84 26 · Fax 712 97 54
Kapellenstraße 90 · 22117 Hamburg

WWW.MOK-KITCHEN-HH.DE
Mok Kitchen Billstedt

TEL.: (040) 300 97 007
FAX: (040) 300 97 005

Steinbeker Hauptstraße 79 · 22117 Hamburg
 
    Montag bis Donnerstag: 11.00 bis 22.30
                             Freitag: 11.00 bis 23.00
                          Samstag: 14.00 bis 23.00
                          Sonntag: 14.00 bis 22.30

Bitte bei der Bestellung auf EC-Zahlung hinweisen.

Liefergebiet: Glinde, Jenfeld, Marienthal, Billstedt, Kleingarten-
anlage, Billbrook, Havighorst, Moorfleet, Oststeinbek, Lohbrügge, 

Horn, Barsbüttel, Stemwarde (Mindestbestellwert 6,90 E)

z.B. 129 Noodle Masala
Gebratene Nudeln mit marinierten Hähnchen-
bruststreifen, frischen Peperoni, Paprika, 
Zwiebeln, Broccoli, Champignons und Zuccini 
in Tomaten-Sahne-Sauce und Garam Masala 
(Gewürzmischung) und                  Koriander. 

7,20 E
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Geschichtswerkstatt Billstedt e.V.: Öjendorf – Ein verschlafenes Nest wird Billstedts grüner Norden,  
Ralph Ziegenbalg – S. 75 ff

Sozial- und Sittengeschichte des alten Öjendorf
Erzählt von Gisela Spuhl   4. Fortsetzung aus Heft 1/2020

Nach der Ausbombung im Jahr 1943 
kehrten sie dann nach Billstedt zu-
rück: Die Tochter kam mit ihrer Fa-
milie bei der Familie Juppenlatz in 
Schiffbek unter, für sie selbst wurde 
auf einem fünftausend Quadratme-
ter großen Grundstück, das ihre Fa-
milie an der Schlangenkoppel besaß, 
ein Behelfsheim errichtet.
Bei der Familie Gabriel war das 
Grundstück auch rückwärtig bebaut. 
Ähnlich sah es in der Flurstraße aus: 
Hinter den beiden langgezogenen 
eingeschossigen Insthäusern, die 
Herrn Bartelsen gehörten, folgten 
zwei Bereiche, die in ihrer ganzen 
Tiefe mit Wohnhäusern bebaut wa-
ren und durch die Straßen Eggers-
weg und Moorkamp erschlossen 
wurden. Während die vorderen Häu-
ser und auch die in den 1920er Jah-
ren am Moorkamp errichteten Ge-
bäude vor allem von Handwerkern 
und kleinen Angestellten bewohnt 
wurden – beispielsweise wohnte hier 
auch der bereits erwähnte Schlach-
ter Gärtner – lebten in den rückwär-
tigen Gebäuden viele einfache, arme 
Leute. 
Als ich mit meiner Mutter in den 
1940er Jahren für das Winterhilfs-
werk gesammelt habe, sind wir ja 
in alle Haushalte gegangen. Da gab 
das zum Teil Frauen, deren Männer 
eingezogen waren und die mit drei 
oder vier Kindern in zwei kleinen 

Räumen und Küche im Dachgeschoss 
gewohnt haben. Auf dem Fußboden 
hatten sie Holzspäne und statt der 
üblichen Mark haben sie nur 20 Pfen-
nige gegeben. Und selbst das fiel 
ihnen schon sichtlich schwer. Das ist 
mir als Kind wirklich sehr, sehr nahe 
gegangen. Noch heute verschenke 
ich alles, weil ich als Kind schon so 
viel Elend gesehen habe.
Hinter der Schule gab es auf der lin-
ken Seite der Merkenstraße nur noch 
ein einzige Haus, das an der Grenze 
zwischen Schul- und Kirchenkoppel 
lag. Das gehörte Dietrich, und da 
war unten ein Friseur drin. Auf den 
beiden Koppeln befanden sich zahl-
reiche Kleingärten mit Sommerhäu-
sern, die in den 1920er und 1930er 
Jahren angelegt worden waren. 
Auf der gegenüberliegenden Sei-
te der Merkenstraße standen auch 
noch einige Häuser. Neben zahl-
reichen Arbeitern wohnten hier 
der auch der Milchhändler Grünitz, 
der die Haushalte auch mit seiner 
Schottschen Karre belieferte, der 
Tischler Hardt und der bucklige 
Schumacher Lindemann. Der Tischler 
Hardt stammte aus einer Familie, die 
am Totenredder (heute Barsbüttler 
Weg) eine Landwirtschaft betrieb, 
seinem Bruder gehörte das Haus, das 
als einziges am Kohlbargenredder 
stand. Zum Teil waren die Grundstü-
cke auch hier rückwärtig bebaut. In 

einem dieser Gebäude befand sich 
das Geschäft von Schumacher Linde-
mann. 
Anfang der 1920er Jahre hat mein 
Opa an der heutigen Schlangen-
koppel ein fünftausend Quadratme-
ter großes Grundstück gekauft und 
dort anschließend ein Haus errichtet, 
das sie im Jahr 1924 beziehen konn-
ten. Zunächst haben sie auf dem 
Land Kartoffeln angebaut, später 
dann auch Spargel. Infolge der Infla-
tion konnten sie den Kredit, den sie 
für den Erwerb des Grundstücks auf-
genommen hatten, schnell ablösen. 
Es wurde bei uns immer gescherzt, 
den habe man mit einem Sack Kar-
toffeln beglichen. Zum Pflügen der 
Felder hat sich mein Opa immer bei 
seinem ehemaligen Mitschüler Ernst 
Bockholt Pferde ausgeliehen. Meine 
Mutter fuhr meist mit dem Fahrrad 
zu ihren Freundinnen ins Dorf hin-
unter. Dieses verfügte noch über Rei-
fen aus Hartgummi. Als Abkürzung 
nutzten wir häufig einen kleinen 
Trampelpfad, der von der Schlan-
genkoppel am Knick entlang führte 
und dann zwischen den Häusern von 
Rottgardt und Ehrecke in den heuti-
gen Reinskamp einmündete.
Mein Vater stammte aus Burg in 
Dithmarschen, hatte eine Schlosser-
lehre gemacht und war auch mit 
dem Unternehmen Polensky & Dr. 
Rathjens nach Öjendorf gekommen. 
Er wohnte bei der Familie Schacht in 
Logis, und diese brachten ihn im Jahr 
1928 zur Konfirmation meiner Mut-
ter mit. Vier Jahre später haben sie 
dann geheiratet und sind zu meinen 
Großeltern in die Schlangenkoppel 
gezogen. Sein Leben lang hat er sich 
darüber geärgert, dass er immer der 
Zugezogene blieb. Nie sprach man 
von mir als Gisela Besel, sondern im-
mer als Hermann Hanks Enkelin oder 
als Irma Hanks Tochter. Auf der an-
deren Seite war es bei seiner Familie 
in Dithmarschen dann genau umge-
kehrt.
Seit 1928 wohnte bei meinen Groß-
eltern auch der Großvater meiner 
Mutter, dessen Frau in diesem Jahr 
gestorben war. Er war im Jahr 1863 
in Barsbüttel geboren worden und 
hatte dort sein Leben lang in der 
Landwirtschaft gearbeitet. Nun lief 

Öjendorf Barsbüttler Weg
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er in seiner Freizeit zu seinen Ver-
wandten, die in Jenfeld ein Friseur-
geschäft betrieben, oder er besuchte 
seinen Freund, den Bauern Soltau, in 
Barsbüttel. Da hat er alles gemacht, 
was mit Pferden und Pflügen zu tun 
hatte. Am Sonntag fuhr er die Kut-
sche zur Kirche, und auch den Toten-
wagen hat er in Barsbüttel gefahren. 
Der heutige Barsbüttler Weg hieß 
damals noch Totenredder und führ-
te über das spätere Ziegeleigelände 
zum Oststeinbeker Weg.
Als ich im Jahr 1935 geboren wur-
de, hat mein Vater schon nicht mehr 
für Polensky & Dr. Rathjens gearbei-
tet, sondern für die International 
Harvester Company (IHC), ein ame-
rikanisches Unternehmen, das Tre-
cker hergestellt hat. Später machte 
er sich selbständig. Erst hat er ge-
brauchte Trecker gekauft, dann hat 
er sein Geld mit dem Verkauf und 
der Installation von Melkmaschinen 
verdient. Außerdem haben ihn die 
Bauern auch immer gerne geholt, 
wenn bei ihnen irgendwas kaputt 
gegangen war. 
In der Schlangenkoppel, in Kamerun 
und an der Flurstraße gab es zahlrei-
che Häuser, die in den Jahren 1924 
und 1925 errichtet wurden. Auf dem 
einen Grundstück war ein Autofried-
hof, und es gab auch noch Koppeln, 
die den Bauern Meyer und Hilde-

brandt gehörten. Da durfte ich als 
Kind immer auf den Pferden reiten.
Bei uns in der Nachbarschaft wa-
ren viele Kinder in meinem Alter. 
Oft spielten wir bei Frau Neußert 
in der Flurstraße. Die hatte zwar 
keine eigenen Kinder, aber einen 
Pflegesohn. Da kamen auch immer 
die Kinder vom Lehrer Schmalfeld 
hin. Meistens haben wir im Garten 
gespielt, wo es unter anderem eine 
große Schaukel gab. Neben der Fa-
milie Neußert wohnten dort auch 
noch Thiedes und eine weitere Fa-
milie Wulf. Frau Wulf war unsere 
Schneiderin.
Außerdem hat mich meine Mutter 
oft mit zum Bauern Hildebrandt mit-
genommen. Dessen Hof lag im heu-
tigen Reinskamp hinter dem Hof von 
Kratzmann. Zusammen mit Kratz-
mann und Bockholt zählte er damals 
zu den größten Bauern von Öjen-
dorf. Schomaker und Meyer hatten 
ihr Land größtenteils verpachtet. Da 
die Ehe der Schomaker-Tochter mit 
Gietzen kinderlos blieb, ist deren 
Land nach ihrem Tod an Bockholt 
gefallen. Und auch bei Adolf Meyer 
müsste das so gewesen sein.
Zu Hildebrandt ist meine Mutter 
immer zum Kinderhüten gegan-
gen, da seine Frau etwas kränklich. 
Sie hatten zwei Söhne Werner und 
Günther, die 1925 und 1927 gebo-

ren wurden. Günther ist mit meinem 
Mann in Kirchsteinbek eingeschult 
worden und nach der vierten Klas-
se zur Wichernschule nach Horn ge-
wechselt. Eine Frau Dosch hat bei 
Hildebrandts die Küche gemacht. 
Als ich dann zur Schule ging, habe 
ich meine Hausaufgaben auch häu-
fig dort gemacht. Bauer Hildebrandt 
hat immer gesagt, ich solle mich mal 
zu seiner Frau in die gute Stube set-
zen, wo sie lag, und ihr ein wenig 
Gesellschaft leisten. Sie stammte aus 
einer großen Bauernfamilie aus Ost-
steinbek und hat mir dann immer 
von den Leuten in Öjendorf erzählt. 
Genauso hat es auch immer mein Ur-
großvater gemacht, wenn meine El-
tern zu irgendeiner Feier waren und 
er auf mich aufgepasst hat. 
Die Bindung von Hildebrandt nach 
Oststeinbek war auch ansonsten 
recht stark. So ist er gewöhnlich 
auch dort zum Schmied und Stellma-
cher gegangen. Irgendwie waren die 
wohl auch verwandt. Mein Vater hat 
immer gesagt: „Der Einheimische 
wird dann nicht genommen. Die ge-
hen immer dahin, wo sie es schon 
kennen.“ Das war auch allgemein 
so. Bei Uelzmann war man eigent-
lich nur, wenn Not am Mann war 
oder wenn mal schnell ein Hufeisen 
gemacht werden musste.

Fortsetzung folgt

21
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Der Christbaumständer
Beim Aufräumen des Dachbodens 
- ein paar Wochen vor Weihnach-
ten - entdeckte ein Familienvater in 
einer Ecke einen ganz verstaubten, 
uralten Weihnachtsbaumständer. 
Es war ein besonderer Ständer mit 
einem Drehmechanismus und einer 
eingebauten Spielwalze. Beim vor-
sichtigen Drehen konnte man das 
Lied „O du fröhliche“ erkennen. 
Das musste der Christbaumständer 
sein, von dem Großmutter immer 
erzählte, wenn die Weihnachtszeit 
herankam. Das Ding sah zwar fürch-
terlich aus, doch da kam ihm ein 
wunderbarer Gedanke. Wie würde 
sich Großmutter freuen, wenn sie 
am Heiligabend vor dem Baum säße 
und dieser sich auf einmal wie in ur-
alter Zeit zu drehen begänne und 
dazu „O du fröhliche“ spielte. Nicht 
nur Großmutter, die ganze Familie 
würde staunen. 
 
Es gelang ihm, mit dem antiken 
Stück ungesehen in seinen Bastel-
raum zu verschwinden. Gut gerei-
nigt, eine neue Feder, dann müsste 
der Mechanismus wieder funktio-
nieren, überlegte er. Abends zog 
er sich jetzt geheimnisvoll in seinen 
Hobbyraum zurück, verriegelte die 
Tür und werkelte. Auf neugierige 
Fragen antwortete er immer nur 
„Weihnachtsüberraschung“. Kurz 
vor Weihnachten hatte er es ge-
schafft. Wie neu sah der Ständer 
aus, nachdem er auch noch einen 
Anstrich erhalten hatte. 
 
Jetzt aber gleich los und einen 
prächtigen Christbaum besorgen, 
dachte er. Mindestens zwei Meter 
sollte der messen. Mit einem wirk-
lich schön gewachsenen Exemplar 
verschwand Vater dann in seinem 
Hobbyraum, wo er auch gleich ei-
nen Probelauf startete. Es funktio-
nierte alles bestens. Würde Groß-
mutter Augen machen! 
 
Endlich war Heiligabend. „Den 
Baum schmücke ich alleine“, tönte 
Vater. So aufgeregt war er lange 
nicht mehr. Echte Kerzen hatte er 
besorgt, alles sollte stimmen. „Die 
werden Augen machen“, sagte er 
bei jeder Kugel, die er in den Baum 
hing. Vater hatte wirklich an alles 
gedacht. Der Stern von Bethlehem 
saß oben auf der Spitze, bunte 

Kugeln, Naschwerk und Wunder-
kerzen waren untergebracht, En-
gelhaar und Lametta dekorativ 
aufgehängt. Die Feier konnte be-
ginnen. 
 
Vater schleppte für Großmutter 
den großen Ohrensessel herbei. Fei-
erlich wurde sie geholt und zu ih-
rem Ehrenplatz geleitet. Die Stühle 
hatte er in einem Halbkreis um den 
Tannenbaum gruppiert. Die Eltern 
setzten sich rechts und links von 
Großmutter, die Kinder nahmen 
außen Platz. Jetzt kam Vaters gro-
ßer Auftritt. Bedächtig zündete er 
Kerze für Kerze an, dann noch die 
Wunderkerzen. „Und jetzt kommt 
die große Überraschung“, verkün-
dete er, löste die Sperre am Ständer 
und nahm ganz schnell seinen Platz 
ein. 
 
Langsam drehte sich der Weih-
nachtsbaum, hell spielte die Mu-
sikwalze „O du fröhliche“. War das 
eine Freude! Die Kinder klatschten 
vergnügt in die Hände. Oma hatte 
Tränen der Rührung in den Augen. 
Immer wieder sagte sie: „Wenn 
Großvater das noch erleben könn-
te, dass ich das noch erleben darf.“ 
Mutter war stumm vor Staunen. 

Eine ganze Weile schaute die Fami-
lie beglückt und stumm auf den sich 
im Festgewand drehenden Weih-
nachtsbaum, als ein schnarrendes 
Geräusch sie jäh aus ihrer Versun-
kenheit riss. Ein Zittern durchlief 
den Baum, die bunten Kugeln klirr-
ten wie Glöckchen. Der Baum fing 
an, sich wie verrückt zu drehen. Die 
Musikwalze hämmerte los. Es hör-
te sich an, als wollte „O du fröhli-
che“ sich selbst überholen. Mutter 
rief mit überschnappender Stimme: 
„So tu doch etwas!“ Vater saß wie 
versteinert, was den Baum nicht da-
von abhielt, seine Geschwindigkeit 
zu steigern. Er drehte sich so ra-
sant, dass die Flammen hinter ihren 
Kerzen her wehten. Großmutter 
bekreuzigte sich und betete. Dann 
murmelte sie: „Wenn das Großvater 
noch erlebt hätte.“ 
 
Als Erstes löste sich der Stern von 
Bethlehem, sauste wie ein Komet 
durch das Zimmer, klatschte ge-
gen den Türrahmen und fiel dann 

auf Felix, den Dackel, der dort ein 
Nickerchen hielt. Der arme Hund 
flitzte wie von der Tarantel gesto-
chen aus dem Zimmer in die Küche, 
wo man von ihm nur noch die Nase 
und ein Auge um die Ecke schielen 
sah. Lametta und Engelhaar hatten 
sich erhoben und schwebten wie 
ein Kettenkarussell am Weihnachts-
baum. Vater gab das Kommando 
„Alles in Deckung!“ Ein Rausch-
goldengel trudelte losgelöst durchs 
Zimmer, nicht wissend, was er mit 
seiner plötzlichen Freiheit anfangen 
sollte. Weihnachtskugeln, gefüllter 
Schokoladenschmuck und andere 
Anhängsel sausten wie Geschos-
se durch das Zimmer und platzten 
beim Aufschlagen auseinander. 
Die Kinder hatten hinter Großmut-
ters Sessel Schutz gefunden. Vater 
und Mutter lagen flach auf dem 
Bauch, den Kopf mit den Armen 
schützend. Mutter jammerte in den 
Teppich hinein: „Alles umsonst, die 
viele Arbeit, alles umsonst!“ Vater 
war das alles sehr peinlich. Oma 
saß immer noch auf ihrem Logen-
platz, wie erstarrt, von oben bis 
unten mit Engelhaar und Lametta 
geschmückt. Als gefüllter Schoko-
laden-Baumschmuck an ihrem Kopf 
zerlief, registrierte sie trocken: 
„Kirschwasser“ und murmelte: 
„Wenn Großvater das noch erlebt 
hätte!“ Zu allem jaulte die Musik-
walze im Schlupfakkord „O du fröh-
liche“, bis mit einem ächzenden Ton 
der Ständer seinen Geist aufgab. 
Durch den plötzlichen Stopp neig-
te sich der Christbaum in Zeitlupe, 
fiel aufs kalte Buffet, die letzten 
Nadeln von sich gebend. Totenstil-
le! Großmutter, geschmückt wie 
nach einer New Yorker Konfettipa-
rade, erhob sich schweigend. Kopf-
schüttelnd begab sie sich, eine La-
metta-Girlande wie eine Schleppe 
tragend, auf ihr Zimmer. In der Tür 
stehend sagte sie: „Wie gut, dass 
Großvater das nicht erlebt hat!“   
Mutter, völlig aufgelöst zu Vater: 
„Wenn ich mir diese Bescherung 
ansehe, dann ist deine große Über-
raschung wirklich gelungen.“ Der 
Sohn meinte: „Du, Papi, das war 
echt stark! Machen wir das jetzt 
Weihnachten immer so?“

Zur Verfügung gestellt  
von Monika Bippart
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040-714 98 112 www.sonnek-immobilien.de

Ein sehr herausforderndes Jahr 2020 neigt sich dem 
Ende. Wir wünschen Ihnen eine besinnliche vorweih-
nachtliche Adventszeit unter sicherlich erschwerten 
Bedingungen und ein Weihachtsfest, das uns in Erinne-
rung bleiben wird. Mehr denn je: Bleiben Sie gesund!

Andreas So
nnek

Frohes Weihnachtsfest 
   und einen 
 guten Rutsch 
   ins 2021!

Bürgerverein Billstedt präsentierte: Matthias Stührwoldt
Am 27. Oktober erfuhr das Billsted-
ter Publikum im Hotel Panorama, 
bei Kümmel und einem Schmalzbrot, 
hautnah, wie es auf dem Land so zu-
geht. 
„Moin!“ hieß es zunächst einmal, 
als Matthias Stührwoldt, Jahrgang 
1968, verheiratet, fünf Kinder, Bau-
er und Autor in Stolpe im Kreis Plön, 
sich neben das hoteleigene Redner-
pult postierte.
In lockerer Reihenfolge vertellte er 
Döntjes aus seinem Leben und Land-

kreis. Für ganz Geschäftstüchtige 
hatte er auch einen heißen Tipp pa-
rat.
Als die Leitung des Kreises auf die 
Idee kam, eine vierspurige Autobahn 
zwischen Stolpe und Bornhoeved zu 
bauen, übersah sie ein wichtiges De-
tail: Die Trasse führt durch ein Moor. 
Und so kam es, dass ein Bagger sich 
an die Arbeit machen wollte und 
versank. Er befindet sich noch immer 
an derselben Stelle, abholbereit. 
Schlüssel steckt noch. Also – nichts 

wie hin…
Leidenschaftlich gerne liest und er-
zählt Matthias Stührwoldt seine 
Texte auch vor Publikum überall 
in Deutschland, vor allem aber im 
Norden. Wichtig ist dabei, dass er 
morgens wieder melken kann; denn 
beim Melken hat er nach eigenem 
Bekunden die besten Ideen. Mit an-
deren Worten: Ohne die inspirieren-
de Wirkung des Melkens fiele ihm 
wahrscheinlich schon lange nichts 
mehr ein.� DerBi

Matthias Stührwoldt vertellt ju wat 
(Fotos:DerBi)Der Veranstaltungsort war coronagerecht präpariert… 
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Wo brüllt dieser Pop-Löwe?
Das war die Frage der letzten Ausgabe. Es gingen eini-
ge richtige Antworten ein.
„Er steht in Blohms Park an der alten Eiche. Vermut-
lich hat ihm jemand eine pikante Geschichte erzählt, 
so dass er errötet. Aber in der heutigen Zeit geht der 
Farbwechsel schnell vonstatten. Am 1. Oktober steht 
er im glänzenden Silberlook da (siehe Foto). Aber das 
ist immer noch nicht seine Geburtsfarbe. Bin gespannt, 
wann er wieder in seiner Naturfarbe erstrahlt“: schrieb 
Manfred Wolf. 
Ebenso hatten die richtige Lösung Hannelore Lindner, 
Sylvia Jobs und Frank Meyknecht, sowie Reinhold und 
Rosita Lohse. Das Los fiel auf Sylvia Jobs und Frank 
Meyknecht. Herzlichen Glückwunsch! 
Bei allen übrigen Einsendern bedankt sich DerBi und wünscht beim nächsten Mal mehr Losglück.

Die heutige Frage lautet:
Zu sehen ist ein Adventskranz mit mehr als den üblichen vier Lichtern. 
Wie viele sind es und was haben sie zu bedeuten? 
Zusatzfrage: Wer hat diese Art des Kranzes „erfunden“?

Senden Sie Ihre Antwort mit Ihrer Adresse 
und Telefonnummer bitte an die Redaktion 
(siehe Impressum auf Seite 2 / Der.Billstedter@
gmx.de ). Einsendeschluss ist der 29. Dezem-
ber 2020. 

Für die richtigen Antworten gibt es dieses Mal 
einen Warengutschein zu gewinnen in Höhe 
von 25 Euro von der Fleischerei Peters, Möll-
ner Landstraße 229. 

Vergessen Sie nicht, ihre Anschrift und Tele-
fonnummer anzugeben. Viel Spaß beim Ra-
ten!         

Viel Erfolg wünscht  DerBi !

LESER LÖSEN RÄTSEL   LÖSEN LESER RÄTSEL   LESER LÖSEN RÄTSELLESER LÖSEN RÄTSEL   LÖSEN LESER RÄTSEL   LESER LÖSEN RÄTSEL

Gefahr für Fledermäuse im Feuerholz
NABU bittet um erhöhte Aufmerksamkeit

Der NABU Hamburg bittet derzeit 
um besondere Rücksicht auf Fleder-
mäuse, die Holzstapel im Freien als 
Winterquartiere nutzen. Vor allem 
im Kaminholz wird es für die Tiere 
gefährlich, sobald dieses verfeuert 
wird: Aufgrund ihrer Winterstar-
re haben Fledermäuse dabei keine 
Chance zu entkommen oder sich 
bemerkbar zu machen. Manchmal 
fallen die reglosen Tiere beim Ent-
nehmen des Holzes auch zu Boden 
und werden für tot gehalten, was in 
der Regel jedoch nicht der Fall ist.
Bei der NABU-Fachgruppe Fleder-

mausschutz gingen in den letzten 
Tagen bereits mehrere Anrufe ein, 
die Fledermausfunde in Holzsta-
peln meldeten. Gruppenleiter Ale-
xander Heidorn befürchtet jedoch, 
dass dies nur die Spitze des Eisber-
ges sei. „Vermutlich werden viele 
schlafende Tiere gar nicht bemerkt 
und finden so ein grausames Ende 
im Kamin“, so der Fledermausexper-
te. Besonders gefährdet ist etwa die 
Rauhautfledermaus, die sich gern 
im Inneren eines Stapels an das Holz 
klammert und als kleines braunes 
Tier kaum wahrgenommen wird.

Der NABU bittet aus diesem Grund 
vor allem Kaminbesitzer*innen, 
beim Holzholen genauer hinzu-
schauen. Wer derzeit eine Fleder-
maus findet, die aus dem Winter-
schlaf gerissen wurde, sollte sich 
unbedingt an die eigens dafür ge-
schaltete Notfall-Hotline des NABU 
Hamburg unter Tel. 0700/35333762 
(Hauptzeit: 0,12 €/Min., Nebenzeit: 
0,06 €/Min) wenden. Die Fleder-
mausexperten geben hier Tipps und 
organisieren bei Bedarf auch die 
Abholung des pflegebedürftigen 
Tieres.

(Foto: Dieter Niedenführ) (Foto: Manfred Wolf)

Der Kranz, um den es hier geht, hängt 
im „Michel“ (Foto: DerBi)

Sylvia Jobs und Frank Mey-
knecht halten ihn in ihren 
Händen: Gutschein für einen 
Weihnachtsbraten
(Foto: DerBi)
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Foto: NABU/Kai-Michael Thomsen Foto: NABU/ Eric Neuling 

Mit Hamburgs Störchen in den Süden reisen
12 Weißstörche sind seit diesem 
Jahr mit einem Sender unterwegs 
– Ihre Route können Storchenfans 
unter www.NABU-Hamburg.de/
stoerche mitverfolgen
Adebar zieht es in den Süden: Nach 
einer erfolgreichen Brutsaison sind 
Hamburgs Störche nun auf den 
Weg in ihre Winterquartiere in 
Südeuropa bzw. Afrika. 70 Jungs-
törche hat der NABU in diesem Jahr 
in der Hansestadt gezählt, die von 
insgesamt 34 Storchenpaaren groß-
gezogen wurden – damit war 2020 
das zweitbeste Hamburger Stor-
chenjahr in den letzten 50 Jahren. 
„Wir freuen uns über dieses Ergeb-
nis, dürfen in unseren Bemühun-
gen um den Schutz unserer Wap-
pentiere aber nicht nachlassen“, 
verdeutlicht NABU-Storchenvater 
Jürgen Pelch.
Vor diesem Hintergrund hat der 
NABU Hamburg gemeinsam mit 
der Universität Kiel 2019 ein be-
sonderes Projekt gestartet, bei dem 
mittlerweile 12 Weißstörche mit 
einem Sender ausgestattet wur-
den. Auf diese Weise lassen sich 

die Bewegungsmuster der Tiere 
erfassen, sowohl in der Brutzeit 
bei uns im Norden als auch wäh-
rend des Zuges. „Diese wertvollen 
Daten geben Aufschluss über die 
Wirksamkeit von Naturschutzmaß-
nahmen, etwa welche Flächen zur 
Nahrungssuche genutzt werden 
oder welchen Einfluss Windräder 
auf den Bewegungsradius der Stör-
che haben“, erklärt Pelch.
Nicht zuletzt ist es nun auch mög-
lich, den Weg der Langstrecken-
zieher in den Süden zu verfolgen 
– und zwar tagesaktuell auf der 
Website des NABU Hamburg unter 
www.NABU-Hamburg.de/stoerche. 
Per GPS übertragen die solarbetrie-
benen Sender die Standorte aller 
12 Störche, denen der 50 Gramm 
leichte „Rucksack“ bei einem Ei-
gengewicht von 3-4 Kilogramm 
nichts ausmacht. War im letzten 
Jahr lediglich ein Westzieher unter 
den Hamburger Senderstörchen, 
der den Winter in Spanien ver-
brachte, scheint un-
ter den in 2020 neu 
besenderten Störchen 
ein weiterer zu sein, 
der die Westroute 
einschlägt. Die Mehr-
heit wählt allerdings 
den östlichen Zugweg 
über Südosteuropa 
und den Nahen Osten 
nach Afrika.
Sogar bis nach Tan-
sania flog im letzten 
Jahr Storch „Om-

beni“. Für Namensgeberin Ombeni 
Stickdorn-Ngonyani, die selbst in 
Tansania aufgewachsen ist und sich 
heute als Autorin, zertifizierte Re-
ferentin für globales Lernen und 
Singer Songwriter für den Vogel-
schutz einsetzt, zeigt dies: „Störche 
kennen als Zugvögel keine Gren-
zen. Daher ist es umso wichtiger, 
auf all ihren Stationen für ihren 
Schutz zu sensibilisieren und dafür 
zu sorgen, dass ihre Lebensräume 
überall erhalten bleiben.“ Mit die-
sem Ziel ist Stickdorn-Ngonyani seit 
2018 ehrenamtlich als Schirmherrin 
für den Hamburger Storchenschutz 
aktiv und verfolgt die Reise der be-
senderten Störche mit besonderem 
Augenmerk.
Als Bonus für alle Storchenfans 
zeigt der NABU Hamburg in ei-
nem Video, wie die Besenderung 
von Weißstörchen funktioniert. 
Der kleine Film ist ebenfalls unter 
www.NABU-Hamburg.de/stoerche 
abrufbar.

Hamburger Schnack
Noch vor Weihnachten traf ich einen Jungen aus der Nachbarschaft, Grundschüler seines Zeichens. Wir 
unterhielten uns interessant über die bevorstehenden Weihnachtsferien, das Fest und Geschenkewünsche. 
Aber, so erläuterte er mir, es gebe keinen Weihnachtsmann! Ich kommentierte diese Aussage mit einem 
unentschiedenen »Hm«. – »Doch«, fügte der kleine Nachbar nachdrücklich nickend hinzu, »es gibt wirklich 
keinen! Ich habe Google gefragt!«

 Gehört von Annalene Vetter,
DIE ZEIT Hamburg, Elbvertiefung 8.1. 2019

Ein Wochenende auf dem Land, wir spielen abends ein Spiel, bei dem man Ereignisse nach Jahreszahlen ord-
nen muss. Mein Sohn zieht die Karte zur Markteinführung der Emailpfanne und sagt voller Überzeugung:
»Also die E-Mail-Pfanne kann frühestens ab 1980 auf den Markt gekommen sein.«

Gehört von Dorothea Meyer 
DIE ZEIT Hamburg, Elbvertiefung, 14.08.2020
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geforderte Quote von 75 Prozent 
der über 50-jährigen Bewohner in 
Billstedt und Horn bei ihrem Haus-
arzt gegen Grippe impfen lassen“, 
sagt Katharina Grüttner, Leiterin 
der Impfkampagne. Dies aus gutem 
Grund. „Signifikant mehr Patienten 
als 2016 landeten letztes Jahr im 
Krankenhaus“, so Grüttner. Das ber-
ge nicht nur die Gefahr einer chro-
nischen Erkrankung, sondern würde 
die Gesundheitskosen spürbar in die 
Höhe treiben.
Gegen die Grippe lässt man sich am 
besten bei seinem Hausarzt impfen. 
Generell ist der optimale Zeitraum 
dafür Oktober/November, man kann 
sich aber bis in den März hinein imp-
fen lassen.
Einen ausdrücklichen Aufruf zur 
Impfung richtet die „Gesundheit für 
Billstedt/Horn“ an die Pflegekräfte 
in den Senioren- und Pflegeheimen: 
„Tragen Sie dazu bei, dass sich die 
älteren und schwächeren Menschen 
nicht anstecken können“, appelliert 
Katharina Grüttner.  
Ein Gewinnspiel (Einreichungsschluss 
bis 31.12.2018) für einen Einkaufs-
gutschein soll den Impf-Aufruf un-
terstützen. „Eigentlich gar nicht 
nötig“, meint DerBi, „schließlich tut 
man ja in erster Linie etwas Gutes für 
sich selbst!“ 

Advents-
ausstellung 2018 
im Blumenhaus 

Reimann 
„Advent – das ist das unverwechsel-
bare Wechselspiel der Farben, For-
men, Düfte und der ganz besonde-
ren unbeschreiblichen Gefühle:“ So 

hat mal ein bekannter Dichter die 
jetzt vor uns liegende Jahreszeit be-
schrieben. Unter diesem Motto prä-
sentiert sich auch am Wochenende 
23.11.2018 18-20 Uhr, 24.11.2018 
9-16 Uhr und am 25.11.2018 10-16 
Uhr, die große Adventsausstellung 
im Kirchsteinbeker Blumenhaus Rei-
mann, das seit über 125 Jahren am 
gleichen Ort, in der Kapellenstraße 
90 ist. Am Freitagabend 23.11.2018 
mit weihnachtlichem Livegesang 
der Freundin des Hauses und Profi-
sängerin Charlene (www.charlene.
hamburg). Facettenreich und leuch-
tend wie ein glitzernder Stern verei-
nen sich die gegensätzlichen, flora-
len und strukturreichen Materialien 
mit den weihnachtlichen Accessoires 
zu phantasievollen Farbkombina-
tionen. Auch wer schon mal in den 
Vorjahren diese Adventsausstellung 
besuchte, wird diesmal wieder ger-
ne nach Kirchsteinbek kommen. Das 
Team vom Blumenhaus Reimann 
hat auch wieder in diesem Jahr vie-
le neue Kreationen geschaffen, die 
vorweihnachtlichen Glanz in jedes 
Heim bringen. Die floristischen Uni-
kate sind kleine Kunstwerke. Sie 
entstanden mit viel Phantasie und 
Liebe in mühevoller Kleinarbeit. Die 
Freude, die die erfahrenen Floristin-
nen dabei hatten, ist in den Werken 
deutlich zu spüren. Die verwendeten 
edlen Gefäße lassen sich auch nach 
der Weihnachtszeit wiederverwen-
den. Wer beim Anblick dieser Wer-
ke Lust bekommt, sich ein Gesteck 
selbst zu gestalten, der findet hier 
ein umfangreiches Sortiment an Ku-
geln, Bändern, Stecker und Dekoar-
tikel aller Art.
Für flotte Rater gibt es mit etwas 
Glück in dieser oder einer der nächs-
ten Ausgaben von Der Billstedter 
jeweils einen Warengutschein des 
Blumenhauses in Höhe von E 25,- zu 
gewinnen. Viel Erfolg dabei!

Singen Sie schöne 
Weihnachtslieder 

zusammen mit der 
Kantorei!!!

Am Sonnabend dem 08.12.2018 
von 11 bis 13 Uhr sind die Leser von 
Der Billstedter eingeladen, schöne 
und einfache Weihnachtslieder mit 
der Kantorei zu singen.

Die Sänger treffen sich im Gemein-
dehaus der Jubilatekirche, Mer-
kenstrasse 4, um später - nach einer 
kurzen gemütlichen Kaffeepause bei 
Kerzenschein - die geübten Lieder 
in der Jubilate - Kirche noch einmal 
(ohne Publikum), ganz für uns selbst 
erklingen zu lassen. Bringen Sie ger-
ne ihre Kinder, Freunde, Verwand-
ten und Nachbarn mit!

Chorleiter Klaus Kühner und die 
Kantorei freuen sich auf alle San-
gesfreudigen!
Anmeldung: Chorleiter Claus Küh-
ner, 0175 4080581 oder E-Mail: 
kirchenmusik@doppelfisch.de

www.Steinbeker.de


